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Bomben und Carcaſſen . 46

Tag / wenn man den Feind eine Blendung vor dte Au⸗
gen machen will / unter derenkaveur einen Audfall / oder

fonſt etwas borzunehmen . Brennende Steine ſind
inFormen gegoſſene/ und aus brennendenZeug zuſam⸗
men geſchmoltzene Kugeln / welche / wenn ſie wieder

hart worden / in eine hohle eiſerne Plate geſetzet/ oben
mit einem eiſernenen Ring berwahret / und weitlaͤuff⸗
tig überbunden / und alſo zum Gebrauch aufgehalten
werden . Wenn an Trenchée Kugeln oben 4. oder

mehr ſcharffe Hacken mit Wider⸗Haͤcken angemathet
werden / nennet manſie Ancker⸗KAugeln und gebrau⸗
chet ſie / auf die Schiffe zu werffen / daß ſie an denMa⸗

ſten / Segel⸗Stangen / oder Segeln haͤngen bleiben /
und ſie in Brand ſtecken/ oder entzwey ſchlagen. Von
Sturm⸗Faͤſſern / Sturm⸗Spieſſẽ / Feuer⸗Trom⸗
ben undSturm Kraͤntzen will ich gar nichts geden⸗
cken/ weil ſie nirgend als in Buchern zu finden ſind .

Das IV. Capitel .
Von Luſt⸗Feuern .

H. I .

Irgend wird beſſer Gelegenheit ſeyn von
den Cuſt⸗Fenern zu reden /als in dieſer an⸗
dern Abthetlung von der Ammunition . Es will

aber bornemlich noͤhtig ſeyn/ eine gute Eintheilung da⸗

bon zu machen / damit man ſiedeſto leichter ins Ge⸗

daͤchtniß faſſen konne . Sind derowegen die Luſtfeuer
theils Einfache / theils ausEinfachen zuſammen ge⸗

ſetzte . Eiufache ſind gar wenig / nemlich folgende :
Facketen / kurtze Schwermer / lang e Schwer⸗

mer
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iner / Schlaͤge und Kaͤgel / Bruͤndgen / Stern⸗
Butzen und Kegenputzen . Aus dieſen werden

allebuſt⸗Jeuer gemachet/ wie ſte immer Namen haben

moͤgen/ die Grund⸗Rugeln und brennende Nah⸗
wen zhemeeteh maſſen vor einfa⸗

che Feuer⸗Wercke mit palliren können . Die zuſam⸗

mengeſetzte werden entweder auf dem Land oder im

Waſſer berbrennet . Jene ſind wieder zweyerleſ ſte⸗
hende und fahrende / die Fahrende ſteigen ferner ent⸗

we der vor ſich ſelbſt / und ſolches eutweder frey in die

Hoͤhe/ oder an einer Schnur laͤngs uͤber den Rorizont

hin / oder ſie werden mit Pulver geworffen/ und ſolches
entweder aus Bomben / Roͤhren oder Boͤlern Die

Stehende kan man auch noch weiter in Rauſchende
und Stille eintheilen . Von allen dieſen Sortenwill ich

ſo biel anfuͤhren / daß einjeder daraus erlerne / erſt⸗

lich ein jedes bon ſolchen alſobald zu erkennen / wenn es
angezůͤndetwird / oder auch noch unangezuͤndet auf der

Stellage ſtehet/ zum andern vernuͤnfftigzu urtheilen /
ob ſie ihren Ellect behoͤrig gethan haben.

§. 2

Raqveten ſind das vornehmſte und kuͤnſt⸗
lichſte Stück bey Feuer⸗Worcken / und beſtehen aus
dreyStücken/ einem Stab / daran die gefülleten Hül⸗

ſen gebunden werden / wenn ſte ſteigen ſollen / der Huͤl⸗
ſe / die von dick auf einander gewundenen Papier ⸗

item , wenn ſie gar groß wird / von Holtz oder Blech

gemachet wird / und der Fuͤllung/ die theils mit

Korn⸗Pulber / theils mit feſt auf einander geſchlagenẽ
Pulbermehl gemachet wird . ee 615üllete
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füllete Raqvete drey Theile / unten die Capelle dle et⸗

wa ſo hoch iſt als eine Dicke der kaqvete betraͤget/ und
mit ſehr bruͤnſtigemPulber⸗Teichausgeſtrichen wird /
hernach den Sat / welches bon Pulber⸗Mehl in die

Huͤlſe feſt auf einander geſchlagen wird / biß etwan auf
der Huͤlſen Hoͤhe/ und den Schlag / welches beſtehet
in einer runden mit einem oder klelnen Loͤchlein durch⸗
bohrten Scheiblein / vonPappe / Pfund⸗Leder oder el⸗
ſen Blech welches auf den Satz geleget / hernach mit

Korn⸗Pulber uͤberſchüttet wird bis faſt oben an in

der Huͤlſe Nachdem die Raqvete alſo angefület / wird
ſie oben feſt gebunden / uͤberleymet / unten durch die

Capelle und mitten durch den Satz biß ziemlich nahe
an den Schlag bebohret / und endlich auf den Kaqveten

Gtockfeſt gebunden / ſo iſt ſie biß auf das Anzůnden
fertig Es muß aber alles dieſes ſeine genaue und rich⸗
tige Abtheilung haben / daher die Huͤlſen in ſonderli⸗
chen dazu gemachten hoͤltzernen oder zuwellen meßin⸗
gen Stoͤcken mit groſſen Fleiß gemachet werden / dieſe
haben 4. Stüuͤckelvice Tab . V. ) unten der Fuß ( H. I. )
mit ſeiner Wartze ( h. i . ) der Stock ( H. 1. ) ſelbſt /
der Winder (G.) der Setzer ( K) Dieſe ſo wohl als

die kRaqveten ſelbſt werden nach einem gewiſſe Oaliber

eben wie die Stücke eingetheilet / und wird ſolcher Ca⸗

liber genommen / nach einer Kugel von Bley / welche
geheb in das Rohr des Raqyeten Stocks gehet .
Alſo heiſſet eine Pfuͤndige Kaqvete , die ſo dicke iſt
als eine pfündige Bley⸗Kugel . Eine vollkommene

Raqvete iſt bey Lit . A. vorgebildet / ohne daß der

Stock die rechte roportion der baͤnge nicht hat / wel⸗
ches wegen Enge des Ranmes nicht hat geſchehen
koͤnnen.

8 3 .U
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9. 6 .

Anzeigenguter Kaqvetenſind 1. Wenn
ſie angeſtecket werden und ſchnell in die Hoͤhe fahren .

2. Wenn ſie gerade zu fahren nicht Schlangen⸗wels
3. Wenn ſte nicht eher wiederum ſincken als wenn ſie
bald von einander ſchlagen wollen / und dieſes wenn ſie
ſehr hoch in die Hoͤhe fahren . 4. Wenn ſie nicht all⸗

zuſchnell ſteigen . Wenn die kaqveten zuſpringen eht
der Satz bon der Capelle an ordentlich ausgebraunt /

iſt es ein groſſer Fehler / der doch von bielerley Urſa⸗
chen gar leicht entſtehen kan . Wenn kaqveten gar
nicht oder wenig und langſam ſteigen iſt der Satz un⸗

tauglich und faul worden . Wenn die Kaqveten einen
Bogen machen/ ſind ſie entweder nicht gleich aufgehaͤn⸗
get worden / oder der Stab iſt zu ſchwer gemachet.
Wenn dte kaqveten Schlangen⸗weis fahren / ſind ſie
nicht feſt auf den Stab gebunden worden / oder der
Stab iſt zu leicht gemachet. Wenn Raqyeten zuſprin⸗

gen / ehe ſie wieder ſincken / und indem ſie noch ſteigen/
ſiud ſie zu weit gehohret worden .

8
Schwermer ſind eigentlich kleine kaqveten

die weder gebohret/ noch an Staͤbe gebunden/ ſondern
in andere Dinge verſetzet werden Groͤſſer als 9. Loͤ⸗

thig werden ſie nicht leichtlich gebrauchet .Man kan ſte/
wie ſchon geſaget / in Kurtz und vange eintheilen . Die

Kurtzen haben gantz und gar die Proportion von den

Raqveten, und ſind etwa y biß s mahl ſo langals dicke /
werden auch eben ſo gefuͤllet. Die langen aber ſind
wohl 1 und mehrmahl ſo lang als dicke / werdes

meiſtentheils hey den Feuern im Waſſer Nanedaher
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daher ingemein wenn ſie gefüllet oder vollgeſchlagen/
und darauf mit den Schlag berſehen ſind / oben etwas
Bley geleget und mit eingebunden wirb / ſo ſchwim⸗
men ſie aufrecht in dem Waſſer ; ( wie dergleichen bey
Lit . D. gezeichnet) an ſtatt des Bleyes machen andere

hoͤltzerneKragen daran / wie bey Lit E. zu ſehen . Wenn
man ſolche Waſſer⸗Schwermer an beyden Orten zu⸗
bindet / daß ſie keine Capelle bekommen / hingegen da
wo ſonſt die Capelle waͤre/ ein Loͤchlein zum Anzuͤnden
laͤſſet/ ſo drehen ſie ſich auf dem Waſſer herum und ma⸗
chen einen Kreys mit ihrem Feuer . Lit . F.

§. 5.

Schlage ſind Stuͤcke von Raqveten - Huͤl⸗
ſen die bloß mit Pulber gefůllet / und an beyden Enden
feſt berleymet und berbunden ſind Mitten aber darauf
wird ein Loch gemachet und ein kurtz Roͤhrigen dareln
geſetzet / welches mitunder oder Brantwein⸗Teig ein⸗
geſchmieret iſt . Wenn derſelben viel nahe beyſammen
angemachet/ und mit einem deit Feuer geſchwind hiu⸗
ter einander angeſtecket werden verurſachen ſie ein
ſonderbahres ſtarckes Krachen / als wenn alles zu
trůmmern gehen wolte / wodurch die Feuer⸗Wercke
nicht wenig gezleretwerden. Kegel ſind eben ſolche
Stücke vbon Raqueten - Hülſen/ die auf die Helffte mit
Pirſch⸗Pulber gefüͤllet/ darüber mit einem deder oder
Pappe wie die Schlaͤge der Kaqveten gedecket / und
darauf mit ein wenig Raqveten - Zeug aͤngefüllet und
endlich ſo zugebunden werden daß nur ein kleinboͤchlein
offenbleibet / durch welches derkagveten . Satz kan an⸗

gezůndetwerden . Es werden aber bey dieſem Satz
Saͤg⸗ſpaͤhnemit eingemiſchetund mehr

als
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als bey denaqveten hingegen des Mehl⸗Pulbers we⸗

niger genommen . Wenn biel ſolche Kegel zuſammen
geſetzet werden / muß immer einer etwas hoͤher ſeyn

gls der andere .

Brändigen ſind gautz duͤnne und ſubtile Hülſen

die mit einem ſolchen Zeug ausgefüllet und geſchlagen

werden/ derkeinen Füncken wirfft / ſondern allezeit milt

einer hellen Flamme brennet / und gar ſchwer auszuloͤ⸗

ſchen iſt . Man kan ihr Feuer von allerhand Farben

ſonderlichgans weiß/ roͤthlich und blau machen .

§. 6 .

Stern⸗Butzen werden aus Saſpeter /
Schwefel und Mehl⸗Pulber gemenget und in Bar⸗

chent alſo feſt eingenaͤhet/ daß ſie rund und in der

Groͤſſe wie Uulqveten - Kugeln ſind/ hernach wird mit

einem Pfriemen ereutzweiſe ein Loch durchgeſtochen
und mit Stopinen durchgezogen .

Regen⸗Kugeln ſind eben, ſo groß und werden bloß

mit der Hand aus einem Teich geꝛollet/ der von Salpe-
tet , Mehl⸗Pulber / Schwefel und Kyffernen Saͤg⸗

Spaͤnnen mit Tragant angefeuchtet gemachet wird .

§. 7 .

Ich will nun hiebey der Grund⸗Kugeln und

brennenden Nahmen auch gedencken / und einem

jedweden frey ſtellen / ob er ſie zu dem was bißher be⸗

ſchrieben worden / als einfache / oder zu dem was her⸗

nach folgen wird als zuſammen geſetzte Feuer-Wercke
rechnen will .

Grund⸗

EEe
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Grund⸗Rugeln wurden vor dieſem gar müheſam
gemachet bon Zwilch und Leinwand / nachdem aber

dieſe abkommen / ſind nun folgende Waſſer⸗Kugeln
an threr Stelle . Es wird eine hoͤltzerne Kugelhohl
ausgedrehet faſt wie eine Bombe / durch ein groſſesboch
welches in dem Boden mit ausgedrehet wird . In
dieſes Loch wird ein Spund eingedrehet / und derſelbe
mit Bley ausgegoſſen/ und endlich in der Mitte durch
das eingegoſſene Bley durch / mit einem kleinen Loch
durchbohret . Die Kugel wird mit ſehr brennenden

Zeꝛug nicht allzu ſtarck ausgefüllet / derSpundt darauf
eingeleimet / und unten ein Schlag daran befeſtiget .
Endlich bohret man auch oben ein kleines Loch hinein /
ſchlaͤget dadurch den Zeug feſter zuſammen / fuͤllets
vollends aus / und berwahret es mit einen Pflock /
ſo iſt die Kugel fertig . Andere Umſtaͤnde als
das Leymen binden / in Pech tauffen und dergleichen
übergehe ich Kuͤrtze halber . Tab . V. Fig . N. iſt ein

Abriß boneiner ſolchenKugel . Wenn ſie angezuͤndet
und ins Waſſer geworffen wird / gehet ſie erſt zu
Grund / und koͤmmt lang hernach wiederum herauß
und brennetaus .

8 . 8
Brennende Nahmen werden in Holtz aus⸗

geſchnitten / die Buchſtaben hernach mit einer ſtarck⸗
doch ſtille und mit hellen Flammen breunenden Mate⸗
rie wieder vollgeſtrichen / undmit ausgegluͤeten Drath
durchzogen . Vid Tab . III . Fig . P. oder es werden in
der Form wie die Buchſtaben ſeyn ſollen dicht an ein⸗
ander Braͤndigen durch einBret geſteckt/ velche wenn
ſie mit einem Lauff⸗Feuer angeſtecket werden / den

Buchſtaben gar ſauber formiren .
Cꝛ Das


	[Seite 45]
	[Seite 46]
	[Seite 47]
	[Seite 48]
	[Seite 49]
	[Seite 50]
	[Seite 51]

